Studienseminar für das Lehramt für die Sekundarstufe II Oberhausen

Am Kaisergarten52, 46049 Oberhausen

______________________________________________________________________________________________________________
1. Unterrichtsbesuch im Fach Sport

	Referendar

: Kai Offermann

Fachlehrer

: Frau Külschbach

Fachleiter

: Herr Ungerland

Ausbildungs-

Koordinator

: Herr Kolorz

Schule


: Gesamtschule Essen-Nord

Klasse (Kurs)

: 7 E

Ort


: Sporthalle an der Gesamtschule Nord

Datum


: 29.03.2000

Uhrzeit


: 4.Std.: 12 Uhr - 12.45 Uhr


	Unterrichtsreihe:

Verbesserung der Wahrnehmung und Erweiterung der Bewegungsvorstellungen mit Hilfe des Handballspiels.

Thema der Unterrichtsstunde:

Sammeln von Bewegungserfahrungen und Verbesserung der Wahrnehmung mit Hilfe von unterschiedlichsten Dribbelstationen.


Gesichtspunkte der Unterrichtsplanung

1. Entscheidungsteil

- Reihenplanung

- Thema des Vorhabens

- Lernmöglichkeiten

2. Didaktischer Schwerpunkt

3. Literatur

4. Stundenverlauf

5. Anhang

	1. Entscheidungsteil

Reihenplanung zum Unterrichtsvorhaben  „Verbesserung der Wahrnehmung und Erweiterung der Bewegungsvorstellungen mit Hilfe des Handballspiels“.

1. Spiel und Übungsformen mit dem Handball als Vorbereitung auf das Sportspiel Handball und als Verbesserung bzw. Erweiterung von Wahrnehmungsfähigkeiten und Bewegungserfahrungen.

2. Erweiterung von Bewegungserfahrungen mit Hilfe von Stationen, die unterschiedliche Wurf-, Pass- und Fangaufgaben beinhalten.

3. Wer, wie und wo, Verbesserung der Wahrnehmungsfähigkeit mit Hilfe der Ausarbeitung handballspezifischer Funktionen.

4. Sammeln von Bewegungserfahrungen und Verbesserung der Wahrnehmung mit Hilfe von unterschiedlichsten Dribbelstationen.

5. Der Sprungwurf als neue Bewegungserfahrung

Lernziele:

Die Schüler sollen...

- motorischer Bereich:

... dribbeln unter unterschiedlichsten Bedingungen.

... neue Bewegungserfahrungen sammeln.   

... die Koordination verbessern.

- kognitiver Bereich:

... Zusammenhänge zwischen einer Bewegungsausführung und den gegebenen Rahmenbedingungen erkennen und lernen sich auf bestimmte Umstände einzustellen.

- sozial-affektiver Bereich:
... lernen die Übungen angemessen und den Anweisungen entsprechend auszuführen.

... in der Gruppe üben.

... von anderen Se lernen, sowohl durch Wahrnehmung der Anderen (Beobachtungslernen) als auch durch Verbesserungen untereinander.


	2. Didaktischer Schwerpunkt :

Die Schüler und Schülerinnen (Se) haben zu Beginn der Unterrichtsreihe anhand kleiner Spiele mit und um den Handball neue Bewegungserfahrungen (z.B. fangen des Handballs) sammeln können und erste Erfahrungen mit dem Handballspiel gemacht. Fang-, Wurf- und Passtechniken mit dem Handball wurden in der nächsten Unterrichtseinheit behandelt. Durch verschiedene Stationen wurden die bereits vorhandenen Techniken verbessert, aber auch neue Bewegungserfahrungen (z.B. passen mit dem wurfschwachen Arm) durchlebt. Zur Steigerung der allgemeinen Spielfähigkeit wurden die handballspezifischen Positionen und das Angriffs- und Abwehrverhalten in der darauffolgenden Einheit geschult. Die handballspezifischen Begebenheiten (wie z.B. der Torkreis) helfen bei der Schulung der Wahrnehmung und lassen die Se neue Bewegungserfahrungen sammeln.

Die heutige Einheit soll dem Schüler verdeutlichen, dass das vermeintlich einfache Dribbeln schnell Probleme bereiten kann, wenn die bekannten Begebenheiten sich verändern. Ein Trainieren unüblicher Bewegungssituationen kann im späteren Spiel helfen auf ungewohnte Situationen flexibler zu reagieren. Auch neue Bewegungserfahrungen, wie z.B. das Prellen mit der schwächeren Hand kann den Se neue Bewegungsspielräume aufzeigen. Zusätzlich soll die Möglichkeit des Ballvortragens mit Hilfe des Prellens aufgezeigt werden. Obwohl das Dribbeln ein fester Bestandteil der Grundtechniken des Handballspiels ist, habe ich diese Technik bewußt an diese Stelle der Reihe gesetzt, da gerade Anfänger dazu neigen diese Technik für sich auszuüben. Sie bevorzugen den Ball häufiger zu führen, als ihn den  Mitschülern zuzuspielen. Das hindert nicht nur die Entwicklung eines Miteinanders im Spiel, sondern trägt auch dazu bei, das „eigensinnige“ Spiel, das Spiel mit sich selbst, zu fördern.

Da es bei dem gewählten Schwerpunkt mehr darauf ankommt unterschiedliche Erfahrungen zu sammeln, sehe ich auch kein Problem darin, dass die Schule nicht über genügend Handbälle verfügt. Fehlende Bälle ersetze ich daher durch Basketbällen, die zahlreich vorhanden sind.

Insgesamt sollen die Se am Ende dieser Reihe neue Bewegungserfahrungen gesammelt, ihre Wahrnehmungsfähigkeit verbessert und erste Erfahrungen mit dem Handballspielen gemacht haben.
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Verlaufsplan der Einzelstunde

	Phasen
	Inhalte/Unterrichtsgeschehen
	Sozial-/ Aktionsform
	Organisation, Medien, Material
	didaktisch-methodischer Kommentar

	Organisation
	Umziehen, Kontrolle der Anwesenheit
	- L-Se-Gespräch
	Klassenbuch
	

	Einstimmung
	Freies Dribbeln,

Dribbeln mit Bewegungsaufgaben,

Fangspiel
	- Einzelarbeit

- L-Se-Aufgaben

- Gruppenspiel
	- ... Handbälle

- ... Basketbälle

- Sammeln der gefangenen Bälle unter der Bank
	  Erst wird eine recht freie Übungsform gewählt, damit sich die Se zu Beginn der Stunde „ungezwungen“ bewegen können. 

· Bewegungsaufgaben lassen schon erste Schwierigkeiten erkennen.

Unter der Bank gesammelte Bälle verhindern, dass diese im folgenden Unterrichtsgespräch stören. 

	Erarbeitungsphase
	Kurze Reflexion der Dribbelaufgaben und Versuch die Se dazu zu leiten ihre eigenen Bewegungen zu reflektieren.

Aufbauen und erläutern der Stationen;  

Mannschaftsbildung
	- L-Se-Gespräch

- Schüler bauen die Stationen auf

- Lehrervortrag zu den Stationen

- Rückgriff auf alte Mannschaften
	-  Se im Mittelkreis versammeln


	Die Schüler sind kaum mit kognitiven Phasen im Sportunterricht konfrontiert worden und scheinen zum Teil auch nicht in der Lage zu sein, diesen Gesprächsphasen zu folgen, so dass die Konzentrationsfähigkeit in den Gesprächsphasen und die Disziplin in den Übungsphasen sich als äußerst dürftig darstellt. Daher muss man abwarten, wie die Reaktionen auf die Gesprächsphasen sind relativ flexibel in dieser Phase sein



	Übungsphase
	Jede Gruppe übt jeweils 5 Minuten an ihrer Stationen. Ein klares Zeichen des Lehrers zeigt den Wechsel zur nächsten Station an.
	- Stationsbetrieb
	- 4 Stationen
	Da die 4 Stationen vorher erläutert wurden und sie einen eigenen Aufforderungscharakter besitzen, halte ich es nicht für notwendig, Stationskarten oder Ähnliches an den Stationen zu hinterlegen. 

	Abbauphase
	Jede Gruppe baut ihre Station ab.

Die Gruppe an Station ..., baut den zweiten Torraum auf.

Der Lehrer sammelt die Bälle ein
	- Gruppenarbeit
	
	

	Reflexion
	Es findet ein kurzes zusammentragen der unterschiedlichen Erfahrungen statt.


	- L-Se-Gespräch
	- Schüler versammeln sich in der Mitte
	s.o.

	2.Stunde
	Wahl homogener Mannschaften mit anschließenden Übungsspielen
	- Mannschaftswahl 


	
	Spielerlebnis:

Diesmal lasse ich homogene Gruppen spielen, da sich in den vorangegangenen Stunden gezeigt hat, dass in heterogenen Gruppen das Spielerlebnis zu kurz kam. Häufig verhinderten spielstarke Jungen durch ein zu heftiges agieren, dass die schwächeren Mädchen ins Spiel integriert wurden. Zusätzlich besitzt das Spiel Jungen gegen Jungen und Mädchen gegen Mädchen für die Se eine eigene Motivation 
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